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Paris, 21. Febr. Bis jetzt find 169 Wahlen 
bekannt, davon 11 Conſervative, 30 conjervative 
Republitaner, 7 Legttimifien, 17 Bonapariifter, 
68 Republikaner, 11 Radicale. 25 Stiäwahlen 
find nothwendig. 


Der Bericht der Eiſenbahnunterſuchungs⸗ 
Comm ſſion. 
H Berlin 20. Februar. 

Das Gedächtniß in unſerer raſchlebigen Zeit 
iſt ſo kurz, auch ſucht man von intereſſirter Seite 
dieſen Umſtand zur Verwirrung über die thatfad- 
lichen Verhältniſſe derart zu benutzen, daß es ge 
boten erſcheint, den Verlauf der parlamentariſchen 
Verhandlungen über die Gründer und die Grün⸗ 
dungen einmal kurz zu recapituliren. ; 

Der Abg. Lasker eröffnete feine Angriffe auf 
den Handelsminiſter Itzenplitz am 17. Dezember 
1872, alſo zu einer Zeit, wo das Gründungsweſen 
noch in ſchönſter Blüthe ſtand. Es geſchah dies 
bei Vorlage eines Geſetzes über die Errichtung von 
Eiſendahn⸗Commiſſariaten. Bravo links und Oho! 
rechts begleitete damals feine Miß rauenserklärung. 
Lasker ſetzte dann am 14. Januar 1873 den An⸗ 

riff bei Vorlage der großen Eiſenbahnanleihe fort. 
m 7. Februar erſchien das geſammte Staats⸗ 
miniſterium im Whgeordnetenhauje; Roon verlas 
eine Erklärung, welche die Verdächtigung des Hen 
Wagener zurückwies und Lasker persönliche Inter⸗ 
eſſen infinutite. Lasker antwortete mit der be⸗ 
rühmten großen Anklageacte gegen Itzenplitz, 
Wagener und die vornehmen Eiſenbahn⸗Conceſſio⸗ 
rave. Roon nahm dann die Infinuation gegen 
Radler in Betreff der Verfolgung perſönlicher 
Intereſſen noch in derſelben Sitzung zurück. Am 
14, Februar erſchien die K. Botſchaft, welche zur 
Unterſuchung der behaupteten Mißſtände im 
Eiſenbahn⸗Conceſſionsweſen eine beſondere Com; 
miffion niederſetzte, deſtehend aus fünf Beamten 
und je zwei Mitgliedern der beiden Häuſer des 
Landtages. Das Abgeordnetenhaus wählte Lasker 
und v. Köller in die Commiſſion. z 

Am 4. April dehnte Lasker im Reichstage, zu 
deſſen Sources die Handelsgeſetzgebung gehört, 
ac fie auf das Gebiet des gefammten 
Aectienweſens aus durch eine Interpellation, in der 
er anfragte, ob die bei Gründung und Verwaltung 


von . beobachteten n q 


Kenntniß be högefeggebung gekommen 
und ae Yenb en der ef ung fie 
herbeizuführen ane Unterz 15 war die 
aterpellation von Mitgliedern aller Parteien. 
elbrück gab die Antwort, daß es außerhalb der 
Macht der Geſetzgebung liege, Leute, die nun 
einmal ihr Geld los ſein wollen, daran zu hindern, 
man werde aber ſämmtliche Bundesregierungen 
ur Berichterſtattung auffordern. Kardorff 
eantragte eine Beſprechung der Interpellation 
und warf darin Lasker vor, daß er auch appellire 
„an die ſchlechten Leidenſchaften, die innerhalb 
eines Volkes ſchlummern, an den Neid, die Mß⸗ 
unſt, die Schadenfreude aller derer, welche ihre 
uſt am Scandal haben.“ Denzin beantragte 
hierauf Schluß der Debatte. Seitdem iſt der 
Gegenſtand der Interpellation im Bundesrath bis 
einer allgemeinen Reviſion des Handelsgeſetz⸗ 


u 
f hades vertagt worden. 


Im jahr und Sommer 1873 fanden 56 
Sitzungen der Eiſenbahnunterſuchungscommiſſion 
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zeile oder deren Raum 20 


Telegramm der Danziger Zeitung. 


Ratt. Währenddem ging Miniſter Itenplitz ab 
und verſchwand auch Wagener von der officiellen 
Bühne. Am 12. November 1873 legte das Staats- 
miniſterium den Bericht der Unterſuchungscommiſſion 
den beiden Häuſern des Landtages vor. Der Bericht 
enthält zunächſt auf Grundlage umfaſſender Zeugen⸗ 
vernehmungen und eingeholter Urkunden wie der 
Acten des Handelsminiſteriums objective Schilde⸗ 
rungen der thatſächlichen Verhältniſſe bei 26 ver» 
ſchiedenen Eiſenbahngründungen. Dieſe Berichte 
beſtätigen insbeſondere alles, was der Abg Lasker 
im Abgeordnetenhauſe vorgebracht hat, und fügen 
dem noch erſchwerende Momente hinzu, welche 
Lasker, weil damals für die öffentliche Er⸗ 
wähnung noch nicht genügend beglaubigt, uner⸗ 
wähnt gelaſſen hatte. Material zu Angriffen auf 
liberale Parteiführer iſt dagegen in dieſen Berichten 
nicht enthalten. 

Dem Bericht ſind gutachtliche Beantwortungen 
oon zahlreichen Sachverſtändigen auf Fragen über 
das Eiſenbahn⸗Conceſſionsweſen beigefügt. Die 
Commiſſion, zu der auch Herr Achenbach gehörte, 
Sat endlich eine Reihe von Vorſchlägen zur Ub: 
änderung der Geſetzgebung gemacht. : 

Der vollftändige Druck dieſes voluminöſen 
Actenſtückez verzögerte ſich dis nahezu in ben 
Februar 1874, wo die Verhandlungen 
Abgeordnetenhauſes durch den Reichstag unte! 
brochen wurden. Dort zog das Militärgeſetz die 
geſammte öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich. Nach 
Schluß der Reichstagsſeſſion erübrigte für den 
Landtag noch die kurze Zeit vom 27. April bis 
21. Mat 1874. In dieſer Zeit kam mit der Vor⸗ 
lage über die Zinsgarantie für die Nordbahn auch 
der Bericht implicite theilweiſe zur Verhandlung 
ſowohl im Abgeordnetenhauſe wie im Herrenhauſe. 
Der Abgeordnete Lasker wurde wie im Herren⸗ 
baufe von Seiten des Fürſten Putbus auch 
ſonſt Gegenſtand von Schmähungen und An⸗ 

Zuerſt hatte man ihm vorgeworfen, 
er durch ſeine Angriffe auf die 
Gründer den im Mai 1873 olgenden großen 
Krach“ verſchuldet habe, dann begann man E Dem 
Ton, ben Kardorff angeſchlagen, ihnen Scandal⸗ 
iucht vorzuwerfen. Letztere Angriffe würden einen 
Schein von eet are erhalten haben, wenn 
gerade er nun auch noch den jo viel adlige Namen 
illuſtrirenden Bericht der Unterſuchungscommiſſion 
zu einer beſonderen Beſprechung vorgeſchlagen hätte, 
zumal Lasker als zur 3 fton 
gehörig nicht als unbefangen in der Beurtheilung 
der Wirkſamkeit der Commiſſion angeſehen werden 
konnte. Den damals von liberaler Seite an andere 
Abgeordneten, insbeſondere fan den Abg. Richter 
ali privatim gerichteten Aufforderungen, eine 
örmlich umfaſſende Verhandlung über den Bericht 
einzuleiten, wurde die Kürze der Zeit, das Gedränge 
der parlamentariſchen Arbeiten und die Unmöglich⸗ 
keit, ſich inzwiſchen mit dem Inhalt des voluminöſen 
Berichts vertraut zu machen, entgegengehalten. 

Die Initiative in dieſer Richtung Rand übrigens 
damals gleichmäßig jeder Partei und jedem Ab⸗ 
geordneten frei; dieſelben Gründe haben aber ver⸗ 
muthlich auch auf allen anderen Seiten von Ver⸗ 
handlungen abgehalten. Im Herrenhauſe zeigte 
ſich nicht die geringſte Neigung auf den Bericht 
einzugehen. Auch die Preſſe hat von dem um 
fangreichen ſchäzbaren Material, 
Bericht niedergelegt iß, damals ſo wenig wie 
{pater einen nennenswerthen Gebrauch gemacht. 
— . —v— k 


Einheimiſche Worte. 
Auf einem frequenten Bahnhofe unferer Kaiſer⸗ 
adt treffen zwei Fremde aus den entgegengeſetzten 
heilen des Deutihen Reiches zuſammen nnd rufen 
gleichzeitig nach einer Droſchke! Der Sohn der 
rothen Erde, welcher nur mühſam durch die 3 für 
ihn geſondert eriſtirenden Conſonanten f, e und h 
einen Durhorns 1 hat, ſtößt bei dem das 
hinter befindlichen k angelangt auf eine faft unüber- 
windliche 1 keit; er fühlt es ſofort heraus, 
— dieſes Wort einem anderen Boden entwachſen 
5 me als fein weſtfäliſcher Pumpernickel. — 

ra Mes ers der einheimiſche Danziger! Er ift 
mit dieſem Worte aufgewachſen; weder der Laut 
noch der Begriff haben jae ihn etwas Befremdendes; 
feine Väter und Großväter haben Droſchken gekannt, 
lange bevor die labyrinthiſche Reſidenz von den⸗ 
ſelben Üderfluthet ward. Denn die Drofäte if 
esft durch Danzig's fafhionable Welt dem übrigen 
Deutſchland vermittelt worden. Das Wort iß 
urſprünglich ruſſiſch; man bezeichnete damit jene 
beliebten einſpännigen Fuhrwerke, mit einem 
Längen- und einem Querſitze verſehen, welche auf 
eine ſchnelle und gentile Weiſe den Danziger 
Patrizier na fea Villen in Langfuhr und den 
anderen Vorſtädten beförderte. Es galt fir einen 
wohlhabenden Kaufmann für unerläßlich, den 
weniger bemittelten Bürgern, welche mit Geſchirr 
und Backwerk bewaffnet in ſchwerfälligen Karawanen 
dem Eldorado des Danzigerk, dem Jäſchkenthale, 
E pfeilſchnell vorüberzurollen und den 
neidiſchen Blicken des bemitleideten Handwerkers 
zu entſchwinden. — Als nun die ermüdenden Poſt⸗ 
wagen, durch welche immer nur einzelne wenige 
Perſonen befördert werden konnten, den Eiſen⸗ 
bahnen weichen mußten, und die oft überladenen 
Züge eine Maſſe von Paſſagieren auf einmal aus⸗ 
ſpieen, da ſtellte ſich gerade in Berlin zuerſt das 

edürfniß nach Fuhrwerken heraus, welche nur für 
einzelne Perſonen berechnet, den ſchauluſtigen 

emden jo schnell als möglich zu feinem Gaſthofe 
beſördern ſollten. Für den neuen Begriff bedurfte 


eines neuen Wortes, welches in ſolchen Fa E 
wöhnlich das Ausland 2 muß. in ber Jh 
trug die ruſſiſche Droſchke über den franzöſiſchen 
Fiaere um fo eher den Sieg davon, als Rußland 
wegen der Schnelligkeit ſeiner Fuhrwerke ſich eines 
bedeutenden Nenommes erfreute und überdies das 
Wort in den öſtlichen Theilen Deutschland's bereits 
Eingang gewonnen hatte. Allerdings hat die heutige 
Berliner Droſchke mit der urſprünglichen Danziger 
wenig mehr als den Namen gemein; doch kann 
man dreiſt auf allen Bahnhöfen nach einer Droſchke 
fragen, und man wird bedient werden — bis zu 
den äußerſten Grenzen Deutſchland's. 

Grenzen, ſagte ich. Daß auch dieſes 
Wort erſt in unſeren Gegenden feinen Ur⸗ 
ſprung genommen hat, will Manchem viel⸗ 
leicht nicht recht einleuchten. Das Wort iſt polniſch 
(granitza); die urſprüngliche deutſche Bezeichnun 
dafür iſt Marke, Scheide, Wand (wenden). Er 
im Neuhochdeutſchen tritt es als deutſches Wort 
auf, während es in denjenigen Gegenden entſtanden 
iſt, in welchen deutſche und polniſche Bevölkerung 
mit einander im Kampfe lagen. Es iſt interefſant 
je verfolgen, wie dieſes Wort in den älteften Ure 
unden unſerer Provinz Anfangs nur ganz ſchüch⸗ 
tern als eine Art von Eigennamen auftaucht (bis 
zu dem Orte, den man granitza nennt), ſpäter 
lateiniſirt wird als granicies, endlich ſich ganz keck 
als Greniteze oder Granitcze in die deutſche 
Sprache hineindrängt, woraus das ſpätere Grenge, 
Gränze oder Grenze. — Es vergingen aber nod 
eine ganze Reihe von Jahren, ehe es im ganzen 
Deutſchland Verbreitung und Aufnahme fand und 
ſich in der Schriftſprache Gleichberechtigung ver⸗ 
[Gafte oder die übrigen ſynonymen Worte zurück⸗ 
rängte. 

„Neckerelen, welche an Grenzen und 
zwiſchen Grenznachbaren vorkommen, dem⸗ 
nächſt aber auch jeden anderen ausgelaſſenen 
Scherz nennen wir einen Schabernak. Dieſes 
Wort iſt nur auf großen Umwegen zu ſeiner heu⸗ 
tigen Bedeutung gelangt. Ein Siabernat hieß 
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In der Seſſion 1874/75 kam man im Abgeord⸗ 
netenhauſe auf den Inhalt des Berichts bei den 
Eiſenbahnvorlagen üder die Nordbahn, über die 
Münſter⸗Enſcheder⸗ und über die Pommerſche 
Centralbahn zu ſprechen. Eine Verhandlung 
über den Bericht an ſich wurde von keiner Seite 
angeregt, ſchien auch, nachdem Lasker bei Beginn 
der Seſſion erkrankt war, nicht recht paſſend. 
Nunmehr hat die Revolver- und Scandalpreſſe 
das Verhältniß ſo dargeſtellt, als ob die liberalen 
Parteien abſichtlich den — notabene jedermann 
zugänglichen — Bericht vertuſchen oder eine Gele⸗ 
genheit zu Angriffen auf liberale Gründer vermei⸗ 
den wollten. Letztere Gelegenheit aber konnte ſchon 
im Reichstage — zu deſſen Competenz ja gerade 
das Actienweſen gehört — jedwede Partei ſich auf 
die leichteſte Weiſe verſchaffen durch Einbringung 
einer neuen an die damalige Lasker'ſche ankämpfen ⸗ 
den Interpellation. Im Landtage wird die Ver⸗ 
handlung über die Eifenbahn-Unterfugungs- 
commiffion diejenigen am wenigſten befriedigen, 
welche glauben um ſo mehr Anſchuldigungen 
gegen die liberalen Parteien erheben zu dürfen, je 
unwiſſender ſie über den Inhalt des Berichts ſind. 


Dentſezlau) 
A Berlin, 20. qee Der Beantwortung der 


Regierung auf die Anfragen zum Etat des land 


wirthſchaftlichen Miniſteriums entnehmen 
wir u. A. folgende Mittheilung: „Die Vorlegung 
eines die wirthſchaftlichen Beziehungen des Waſſers 
regelnden Geſetzentwurfs, kann für dieſe Seſſion 
nicht erfolgen. Die Vorarbeiten zu demſelben ſind 
nicht nur nicht eingeſtellt, ſondern werden in um⸗ 
faſſenderer Weiſe betrieben. Abgeſehen von der 
ſachlichen Schwi nel einer einheitlichen Regelung 
des ſebr mannigfaltigen und in die verſchiedenſten 
wirthſchaftlichen und privatrechtlichen Gebiete tief 
eingreifenden Stoffes, hat der Fertigſtellung des 
Entwurfes zur Zeit einerſeits die im Fluſſe be⸗ 
findliche Reorganiſation der Verwaltungsbehörden 
hindernd im Wege 1 andererſeits die 
Nothwendigkeit, den Umfang des Geſetzes auf die 
Behandlung von Gebieten zu erſtrecken, welche 
die früheren Vorarbeiten nicht einbegriffen waren..“ 
„Ueber ſtaatliche Unterſtützung größerer Landes⸗ 
meliorationen laſſen fic feſte, überall anwendbare 


Grundſätze nicht aufſtellen, es kann vielmehr die daß beh 


uläſſigkeit und das Maß derſelben nur nach der 

eſonderheit des einzelnen Falles beurtheilt wer⸗ 
den, wobei die Gemeinnützigkeit des Unternehmens 
und die Leiſtungsfähigkeit der Betheiligten be⸗ 
ziehentlich ves betreffenden PB: ovingialverban- 
des in erſter Linie in Betracht zu ziehen 
ſind. Es wird beabſichtigt, hierbei zu ver⸗ 
fahren, wie bei anderen Verwendungen, welche 
zum Gegenſtande extraordinärer Etats⸗Forderungen 
gemacht werden. Eine Unterfliiguna von Privat - 
perſonen, als Unternehmer größerer Landes⸗Melio⸗ 
rationen wird nicht beabſichtigt.“ Auf die Frage: 
Welche Gegenſtände beabſichtigt das landwirth⸗ 


ſchaftliche Miniſterium auf der internationalen 
Aus ſte y für Geſundheitspflege und Rettungs⸗ 
weſen in Brüſſel auszuſtellen und wird daſſelbe 


den ganzen Betrag von 50 000 MI. für die Aus⸗ 
ſtellung ſeiner Objecte verwenden? iſt der Beſcheid 
erfolgt: die Gegenſtände, deren Ausſtellung beab- 
chtigt wird, fallen größtentheils in Klaſſe X. 
(Geſundheitzpflege und Rettung in ihrer Anwen⸗ 
dung auf die Landwirthſchaft, Dünenbau und 
7 A ( 
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Waldwirthſchaft) zum Theil auch in Kaffe II. 
(Fiſcherei) und Klaſſe V. (Drainirung, Veterinair⸗ 
weſen) des Ausſtellungsprogramms. Die Zahl der 
Ausſteller beträgt über 30, darunter das land⸗ 
wirthſchaftliche Muſeum und die landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademien mit größeren Collectivausſtellun⸗ 
en. Ob der vorläufig veranſchlagte Geſammt⸗ 
etrag der Koſten von 50 000 Mk. zur Verwendun 

gelangen wird, iſt zur Zeit mit Sicherheit no 

nicht zu überſehen. Auf Wunſch wird das Pro⸗ 
Pa der Brüſſeler Ausſtellung mitgetheilt 
werden. 

N. Berlin, 20. Februar. Die Gruppe des 
Abgeordnetenhauſes für den Etat des Handels⸗ 
miniſteriums hat an die Regierung eine Reihe 
von Fragen gerichtet, deren Beantwortung jetzt er⸗ 
folgt iſt. Auf die Anfrage, in welchem Umfange 
von der in $ 23 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 
gegebenen Berechtigung, die Verwaltung und 
Unterhaltung der Staats⸗Chauſſeen nicht 
ſchon vom 1. Januar 1876 ab, ſondern erſt zu 
einem ſpäteren Termine, jedoch höchſtens bis zum 
1. Januar 1878, auf die Communalverbände zu 
übertragen, Gebrauch gemacht werde, wurde Folgen⸗ 
des erwidert: Zum 1. Januar 1876 iſt die Ver⸗ 
waltung und Unterhaltung der bisherigen Staats ⸗ 
Chauſſeen nur in Hannover, Schleswig⸗Holſtein 
und dem Regierungs⸗Bezirk Caſſel auf die ſtän⸗ 
diſchen Organe n Im Regierungs- 
Bezirk Wiesbaden ſteht dieſer Uebergang zum 
1 Juli d. J. bevor. In den übrigen Landes⸗ 
thetlen wird die Chauſſee⸗Verwaltung einſtweilen 
noch durch die ſtaatlichen Organe fortgeführt. Nach 
den Beſchlüſſen des Poſener Provinzial-Landtages 
wird das Interimiſticum in dieſer Provinz bis zum 
1. Januar 1878 dauern. Wie lange in den übrigen 
Landestheilen, ſteht zur Beit nod nicht feft. — 
Die Gruppe hatte an die Regierung die Frage ge- 
richtet, ob eine programmmäßige Verbeſſerung 
der Seezeichen den neueſten Erfahrungen anderer 
Staaten entſprechend in Ausſicht genommen ſei. 
Die Verwaltung antwortet darauf, daß eine der⸗ 
artige planmäßige Verbeſſerung fortwährend zur 


in | Ausführung gebracht werde, und führt mit Rück⸗ 


ſicht auf die von den Commiſſarien aufgeworfenen 
Specialanfragen im Einzelnen aus, was in dieſer 
Richtung 1 iſt. Wir entnehmen daraus, 
ufs Einführung von Nebelfignalen 

an den gefährlichſten Punkten der Nord⸗ und 
Oſtſee Verf mit einem Nebelhorn zur 

eit gemacht werden. Die he wegen der zur 

ertigſtellung der Küſtenbel eu Sn nod) 

enden Leuchtfeueranlagen wird dahin beantwortet, 
daß nach Beendigung des in der Ausführung be⸗ 
griffenen Leuchtthurmbaues bei Funckenhagen die 
Ofijeetiifte bis auf eine dunkle Stelle von etwa 
10 Kilometer Breite in der Mitte zwiſchen 
Hela und Pillau vollſtändig erleuchtet ſein 
wird. Die preußiſche Nordſeeküſte iſt bereits voll» 
ſtändig beleuchtet. — In Bezug auf die Errichtung 
von Fabrikinſpectorenſtellen hat die Regie⸗ 
rung folgende Auskunft gegeben: Unter Benugung 
des für 1875 zum erſten Male in den Etat aufge 
nommenen Fonds von 30000 MI. find bisher fol» 
gende Aufträge zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
von Fabrik- Inſpectoren ertheilt: 1) Für die Reg.» 
Bezirke Cöln⸗Coblenz⸗Trier an einen Ingenieur, 
welcher nach ſeinem Abgange als Artillerie⸗Offizier 
einen vollſtändigen vierjährigen Curſus auf der 
polytechniſchen Schule in Aachen durchgemacht und 
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in den weſtpreußiſchen Städten eine kleine Land⸗ 
parzelle vor den Mauern der Stadt, welche man 
durch Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Weinbau möglichſt auz- 
zunutzen wußte. Der preußiſche Geſchichtſchreiber 
Voigt leitet dieſes Wort, welches weder polniſch 
noch deutſch tft, von dem lateiniſchen tabernacula 
ab, obſchon der Begriff eines kleinen Wohnhauſes 
nicht ſtrenge dazu gehörte. Es ſcheint mit dieſem 
Worte ein umgefehrtes Verhältniß obzuwalten 
als mit dem Worte „Hakenbude“, bei welchem 
der Begriff der zum Haufe gehörigen Landparzelle 
(„Haken“) zurück, und der immer an das Haus 
geknüpften Schankgerechtigkeit in den Vordergrund 
tritt. Ein viel belefener Forſcher im Geheimen 
Archive erinnert ſich zwar, den Namen Schabernak 
auch als Eigenname eines Söldnerſührers geleſen 
zu haben, und es wäre nicht N daß ſich 
derſelbe in feinem Namen in ahnlicher Weiſe 
einen traurigen Denkſtein ſeiner Wirkſam⸗ 
keit geſetzt hätte, wie Danzigs Jan Hagel, 
deſſen Name noch jetzt durch alle Gauen Deutſch⸗ 
lands getragen wird. Bei Weitem wahrſcheinlicher 
aber ſcheint wohl die directe Ableitung. Man m 
in einer Vorſtadt aufgewachſen ſein, um zu wiſſen, 
welch eine Unzahl von Neckereien gerade zwiſchen 
Nachbarn folder kleinen Grundſtücke verübt werden. 
Bald iſt es die Stachelbeerhecke, bald ein herüber⸗ 
Dingen nn Aſt, bald ein verirrtes Huhn, bald eine 
räuberiſche Katze, welche den Anlaß zu ſolchen 
Reibungen bildet, die aber glücklicher Weiſe ſelten 
bis zum Tribunal des Skadtgerichts gelangen, 
ſondern in höchſter Inſtanz meiſtens durch das 
gebieteriſche Auftreten des Polizeivoig es aus⸗ 
geglichen werden. So wurde der Schabernak bald 
der Inbegriff für alle an ein foldes Grundftüd 
ſich knüpfenden Händel und Mißhelligkeiten. 

Dem Worte Schabernak verwandt iſt das 
Thätigkeuswort klatſchen. Der preußiſche Hiſto⸗ 
riograph Lukas David erzählt, daß ſich in 
Oſtpreußen die heidniſche Sitte von Vereinigungs⸗ 
mahlen bei gewiſſen Familienfeſten, wo ſich Gevat⸗ 
ter und Tanten zuſammengefunden hätten, erhalten 


habe. Dieſe Feſtlichkeit nannte man eine collatio, 
woraus das verkürzte Klatſch. Da nun beim 
Zuſammentreffen von Verwandten weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes die Unterhaltung ſich nur zu bald den 
Schwächen Anderer zuwendet, die dann oft in 
ſchonungsloſeſter Weile aufgedeckt werden, fo hat 
klatſchen die Bedeutung von angeben, denunciren 
erhalten. 

Wenn der Klatſch ursprünglich eine üppige 
en eit bedeutete, fo ciones man das Gegen⸗ 
theil hier mit der Redensart am Hungertuche 
nagen. Dieſelbe iſt einem kirchlichen Ceremoniell 
entnommen und fell ebenfalls in unſerer Provinz 
ihren gt haa haben. Der Aſchermittwoch war 
der erſte Tag der Faſten und bot zu dem in Saus 
und Braus verklebten Faſchelabend (wahrſcheinlich 
von faſeln und micht von fafien abzuleiten!) einen 
bitteren Contraſt. Ermattet und vielleicht auch über⸗ 
nächtigt mußte man fi anſtatt mit der Überreichlich 


I, in Fett getränkten Faſtnachtsſpeiſen zum erſten 


Male mit einer mageren Koſt begnügen. An die 
Stelle ausgelaſſenen Mummenſcherzes traten heute 


uf die ernſten und zwar finnig gewählten, aber bei 


der noch nachvibrirenden Faſtnachtsſtimmung wenig 
mundenden kirchlichen Ceremonien. Dazu gehörte 
die Einäſcherung und das Vorleſen der Leidens⸗ 
geſchichte Chriſti. Letztere wurde mit einem merk⸗ 
würdigen Ritus begleitet. Ueber die ganze Kirche 
waren zwei linnene Tücher geſpannt, welche in 
der Mitte durch eine Schleife mit einander befeſtigt 
waren. Sie ſtellten den Vorhang vor dem Aller⸗ 
heiligſten des jüdiſchen Tempels vor. Bei den 
Worten „et velum sciosum est“ (und der Vorhang 
riß) löſte der Küſter die Schleife und der Vorhang 
fiel auseinander. Von dieſem Vorhange nannte 
man den Aſchermittwoch auch wohl den krummen 
Mittwoch, das Tuch das Hungertuch und ſagte 
man Jemandem, bei dem die verlebten beſſeren 
Zeiten noch in lebhafter Erinnerung waren, er 
müſſe jet am Hungertuche nagen. Fr. Sch. 


9 verſchledenen Fabriken practeſch tätig gewesen. 


Für den Regierangsbezuk Wiesbaden an einen 
akademisch 


ch ausgebilteten Chemiker. 
3) Für den 


sbezirk Caſſel an einen glei⸗ 


und pr 
Regie 


at 
Se 


cherweiſe zebildeten Medizinalaſſeſſor und einen 
Apotheken er. 4) Für die Proving Pommern 
an einen In r, welcher nach ſeinem Abgange 


Offizier längere Zeit im Dienſte des 
Magdeburger Dampfkeſſelreviſtonsvereins geſtanden 
hat. In nächſter Zeit Recht bevor die Ertheilung 
eines gleichen Auftrages für die Proving Hannover; 
wahrſcheinlich iſt dieſelbe auch für den Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt a. O. Es werden dabei vorzugs⸗ 
weiſe ſolche Bewerber berückſichtigt werden, denen 
neben allgemein wiſſenſchaftlicher und geſchäſtlicher 
auch eine gründliche techniſche Ausbildung zu Ge⸗ 
bote ſteht. Ceteris paribus wird denen der Vorzug 
gegeben, welche nach Abſolvirung eines Gymnaſiums 
oder Realſchulſchule I. Ordnung oder Provinzial 
Gewerbeichule ihre techniſche Ausbildung aud auf 
einer techniſchen Hochſchule gewonnen haben. Nach 
ähnlichen Geſichtspunkten wird auch bei Wieder⸗ 
beſetzung der erledigten Stelle in Düſſeldorf ver⸗ 
fahren werden. 

— Der Miniſter des Innern hat, wie erwähnt, 
für den Geſchäftsgang bei dem Ober⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Gerichte ein im „Reichs⸗St.⸗Anzeiger“ 
mitgetheiites Regulgtiv erlaſſen. Darnach wird 
das Oberverwaltungsgericht regelmäßige Sitzungen 
an vorher beſtimmten Tagen halten, vorbehaltlich 
der Anberaumung außerordentlicher Sitzungen. 
Während der Monate Juli und Auguſt finden 
Ferien ſtatt, doch müſſen behufs Erledigung ſchleu⸗ 
niger Sachen immer mindeſtens fünf Mitglieder 
am Size des Gerichts anweſend ſein. Vor jeder 
Sitzung hat der Präſident den betreffenden a 
miniſtern behufs Beſchluß nahme über die Beſtellung 
eines Commifſors zur Wahrnehmung des öffent⸗ 
lichen Intereſſes ein Verzeichniß der in der Sitzung 
zur Verhandlung gelangenden ſtreitigen Verwal⸗ 
kungs⸗Sachen rechtzeitig zuzuſtellen. Der Präſident 
verkündigt die ergangene Entiheidung durch Vor⸗ 
leſung der Urtheilsforwel. Nach Befinden des 
Gerichtshofes kann die Verkündigung der Entſchei⸗ 
dung bis auf die nächſte regelmäßige Sitzung aus⸗ 
geſetzt werden. Zu letzterer werden die erſchienenen 
Parteien mündlich vorgeladen; einer Vorladung 
der ausgebliebenen Parteien bedarf es nicht. Wird 
die Verkündigung der Entſcheidungsgründe für an⸗ 
gemeſſen erachtet, fo erfolgt fie durch Vorleſung der 
Urtheilsgründe oder durch mündliche Mittheilung 
des weſentlichen Inhalts. Aus beſonderen Gründen 
kann der Gerichtshof beſchließen, die mit Gründen 
verſehene Ausfertigung der Entſcheidung den Pars 
teien und dem Commiſſar zur Wahrnehmung der 
öffentlichen Intereſſes an Selle der Verkündigung 
zuſtellen zu lafien. Für die Acten des Verwaltungs ⸗ 
gerichts, welches in erſter Quftang entſchieden hat, 
wird eine Ausfertigung des Endurtheils ertheilt. 
Außerdem wird von jedem in der Reviſtons⸗Inſtanz 
ergangenen Endurtheile dem betreffenden Bezirks⸗ 
Verwaltungs ⸗Gerichte eine Abſchrift zugefertigt. 
Die übrigen Beſtimmungen des 22 Paragraphen 
umfaffenden Regulativs find rein formeller Natur 
und ohne allgemeines Intereſſe. 

— Der Cultus miniſter Ya neuerdings eine 
Verfügung erlaſſen, nach welcher den Wittwen 
oder Erben der Geiſtlichen ein Anſpruch auf 
die den letzteren aus Staatsfonds bewilligten 
Gehaltszuſchüſſe nicht zuſtehe, da dieſe Suldiife 
dem Stelleneinkommen nicht gehörten. 8 

andelt ſich hier nämlich um diejenige Zeit, während 
welcher bie Hinterbliebenen eines Geiſtlichen nach 
dem Geſetz noch das volle Einkommen der betreffenden 
Stelle beziehen; bekanntlich iſt dies meiſtens ein 
volles Jahr der Fall (das ſogenannte Gnadenjahr). 
Sofern nun ein dringendes Bedürfaiß ee. 
der Wiitme eine Beihilfe zu ihrem Uuterhalte zu 
gewähren, ſoll nach jener Miniſterialverfügung 
ausnahmsweiſe die Meiterzablung der Zuſchüſſe 
ober eines Theils derſelben für die Dauer der 
Gnabenzeit geftattet werden können, zu welchem 
Zwecke jedoch jedesmal unter Berichterſtattung 
über vie beſondere Lage der Verhältniſſe die Gee 
nehmigung des Miniſters eingeholt werden ſoll. 

— Präſident v. Bennigſen hat verſchiedenen 
Abgeordneten gegenüber erklärt, nach feiner 
Schätzung werde die Seſſion früheſtens kurz vor 
Pfingſten geſchloſſen werden können. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ ſchreibt: Die von einer 
Anzahl deutſcher Blätter gebrachte Nachricht, die 
ägyptiſche Regierung uche beutide Offi⸗ 
ziere in ihre Dienſte zu ziehen und habe zu dieſem 
Behufe Agenten ausgeſandt, entbehrt nach zuver⸗ 
läſſiger Erkundigung jeder Begründung. 

— In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
12. Februar er. im Ganzen geprägt: an Gold⸗ 
münzen 1321163080 Mk.; an Silbermünzen: 
181596631 Mk.; an Nickelmünzen: 22 068 855 
Mk.; an Kupfermünzen: 7 541 059 Mk. 

* Vom 1. März ab wird für Stadt⸗Tele⸗ 
gramme, ſo weit ſolche überhaupt zugelaſſen ſind, 
eine Grundtaxe von zwanzig Pfennig für jedes 
Telegramm und eine Worttaxe von zwei Pfennig 
für jedes Wort erhoben. In den Anforderungen 
an die Beſchaffenheit der Stadt⸗Telegramme tritt 
eine Aenderung nicht ein. 

— Die gemeinſchaftliche Conferenz des Direc⸗ 
toriums und des Ausſchuſſes des deutſchen 
Apotheker⸗Vereins hat in Betreff des von dem 
Bunbesraths⸗Ausſchuſſe für Handel und Gewerb: 
erſtatteten Berichts beſchloſſen, daß die in demſelben 
enthaltenen Anträge zur Regelung des Apotheken⸗ 
weſens unzweckmäßig, dem ollgemeinen Wohle 
nachtzeilig und der gedeihlichen Entwicklung der 
Pharmacie nicht förderlich feten. Demgemäß follen 
gegen die Anträge Vorſtellungen an den maßgeben⸗ 
den Stellen zum Ausdruck gebracht werden. 

— S. M. Schiff „Gazelle“ iſt am 17. d. M. 
in Montevideo eingetroffen und beabſichtigte am 
19. er. die Reiſe nach der Heimath fortzuſetzen. — 
S. M. Schiff „Meduſa“ iſt vorgeſtern in Liſſabon 
eingetroffen. 

Straßburg, 16. Febr. Der Faſtenbrief 
des Biſchofs Räß iſt unterdrückt worden. Der 
Biſchof hatte darin, feine bisherige verſöhnliche 
Haltung ganz aufgebend, den Culturkampf in ber 
maßloſeſten Weiſe beſprochen, und ſich insbeſondere 
mit außeror dentlicher Heftigkeit gegen bie Landes⸗ 
Regierung felbft wegen ber gemiſchten Schulen ges 
wendet. Ohne Zweifel hängt dieſer Wechſel in der 
Haltung mit der jüngſten Romfahit zufammen, und 
joll wohl eine Wähleampagne einleiten. 


als Marine⸗Of 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 18. Februar. Der von hier gebürtige 
Leo Frankel, Ex⸗Miniſter der Pariſer Commune, 
iſt geſtern nach Piſt gebracht und dem Crimmal⸗ 
gericht übergeben. Trotz Verwendung mehrerer 
Abgeordneten wurde ihm weder ein eigenes Zimmer, 
noch der Empfang feiner Verwandten gefattet. 

Frankreich. a 

XX Paris, 19. Febr. Die Blätter find in 
feierlicher Stimmung. Am Tage vor der großen 
Wahl richten ſie noch einmal dringende Mahnun⸗ 
gen an ihre Leſer. Die „Débats“ wenden ſich an 
die Conſervativen, welche die Nothwendigkeit der 
Republik noch nicht begriffen haben. „Wenn wir 
ſehen, jagen fie, daß ein Jahr nach dem Verfaſ⸗ 
ſungsvotum und fünf Jahre nach jenem Votum, 
welches das Kaiſerreich in die Acht that, ein Con⸗ 
ſervativer von dem Werthe Leon Renault's kritifirt 
und angegriffen, ja ſogar aus der Regierung ver⸗ 
jagt wird, einzig und allein, weil er das Verbre⸗ 
chen begangen hat, bie Genoſſenſchaft der Republi⸗ 
kaner dem Bündniß mit den Bonapartiſten vorzu⸗ 

ehen; wenn wir ſehen, daß in Paris felbft der 
Furſt der Confervativen, der erlauchte Thiers, 


morriſten, welche die Stadt unſicher machten, 
eine Ra zig abhalten laſſen und vierzig derſelben 
zu Zwar gsaufenthalt auf kleinen Inſeln verurtheilt. 
— Bei den Ausgrabungen am Forum Ro⸗ 
manum hat man dieſer Tage ſehr intereſſante 
Funde gemacht, unter denen namentlich ein Frag⸗ 
men: te: conſulariſchen Jahrbücher biz Aufmerk⸗ 
¡famteit der Gelehrten auf ſich zieht. Es tit ein 
Stein, der zweifelsohne an einem Gebäude ange⸗ 
bracht war, auf welchem die Namen ꝛömiſcher 
Conſuln ſtehen. Einen ähnlichen Stein hat 
man bereits früher gefunden und im Capitolpalaſte 
aufbewahrt. Ferner hat man das Piedeſtal der 
Statue eines römischen Kaiſers, wie die Aufſchrift 
andeutet, aufgedeckt, doch iſt gerade der Name des 
Cäſars nicht mehr zu leſen und ausgekratzt. Man 
vermuthet daher, daſſelbe habe einem Kaiſer ange⸗ 
Pt, deſſen Andenken nach dem Richterſpruch des 
Senats durch Zerfidrung ſeiner Statuen aus dem 
Gedächtniß der Römer verſchwinden ſollte. — Vor⸗ 
| geflern iſt hier der in demokratiſchen Kreiſen ſehr 
beliebte Signor Maurizio Quabrio, gebürtig 
‚aus Ponti im Veltlin, ein Freund Mazzini's, ge⸗ 
ſtorben, ber nicht nur in den italieniſchen, ſondern 


von vorgeblichen Conſervativen bekämpft wird; wie auch in den meiſten auswärtigen Freiheite ⸗ und 
ſollten wir da nicht erkennen, daß noch nicht alles Revoln tionskämpfen eine Rolle geſpielt hat. Er 
gewonnen und daß die reactionáre Krankheit, an genoß großes Anſehen beim Volke. 

der ein Theil des conſervativen Publikums in England. 

Frankreich leidet, noch nicht ganz geheilt iſt. Nie⸗ London, 19. Febr. Disraeli empfing heute 
mand hat jemals in Frankreich mit größerem Eifer eine Deputation der anglikaniſchen theolo gi den 
und Muth, wir möchten fagen mit größerem Eigen⸗ Facultát der Dubliner Univerfität, welche Ent- 
finn die conſervativen Meinungen vertheidigt; bei ſchädigung wegen der bei der Entſtaatlichung er⸗ 
allen Angriffen gegen die Revolution war er immer folgten Sácularifirung erbittet. 
zuerſt auf der Breſche. Die Conſervativen ohne . Geoägung er Bitte zu. — Der katho⸗ 
Unterſchied der politifchen Farbe wußten das wohl, liſche Biſchof von Silford erließ einen Hirten- 
als fie ſich, vor Schrecken rathlos, vor 5 Jahren brief, betreffend die deutſche „Kirchenoerfolgung“, 
zu Thiers flüchteten und ihm ſagten: Retten in welchem er den Engländern die Unterſtützung 
Sie uns, helfen Sie und! Sie allein fine! der Prieſter poi die gewiſſenhafte Verthei⸗ 
nen in dieſem Augenblick die Parteien lung der Geldſpendung würden die Paulusvereine 
lenken und beſchwichtigen, und die Geiſter übernehmen. 

beruhigen, nachdem Sie einen ſchändlichen Aufſtand Norwegen. 
niedergeworfen! Dieſe Aufgabe hat Thiers erfüllt; Chriſtiania, 16. Febr. Die Commiſſion, 
mit welcher Kraft, mit welchem Glide, das braucht welche zur Ausarbeitung eines neuen Zolltarifs 
nicht nur die Geſchichte zu jagen; die National» nieder geſetzt war, hatte in ihrem Bericht den Vor⸗ 
verſammlung hat es ſchon anerkannt, indem fie ſchlag gemacht, den Ausfuhrzoll, welcher zur Zeit 
wei Mal erklärte, daß Thiers ſich um das Vater» für mehrere Gegenſtände beſteht, auf einen einzigen, 
and verdient gemacht habe." Die „Deébats“ haben das Holz, zu beſchränken und ſpäter auch dieſen 
ſich heute auch zur Auffielung einer Candidaten⸗ ganz fallen zu laſſen Die Regierung bat jedoch 
liſte für die Pariſer Bezirke ermuthigt. In ſieben nicht geglaubt, ſich dieſem Plane anſchließen zu 


Ee ſagte eine ſch 


Bezirken haben fie keine Candidaten finden können; 
nur in drei Bezirken empfehlen ſie dieſelben Can⸗ 
bibaten, welche auch die Gambetta'ſche République” 
empfiehlt; die drei find Deupert⸗Rochereau, Lan glas 
und Thie rs. Weder Gambetta ſelber noch feinen 
Freund Spuller haben die „Debats“ in ihre Lifte 
aufgenommen. Vollends haben ſie mit dem ganz 
radiealen „Rappel“ keinen einzigen Candidaten 
gemein, denn der „Rappel“ läßt, wie man weiß, 
auch Thiers nicht zu, und Denfert⸗Rochereau ſowie 


können, da ſie davon aba daß die Ausfuhrzölle 
wenig drückend ſeien und doch eine verhältnißmäßig 
hohe Einnahme für den Staat brächten. Für die 
Aufhebung des Ausfuhrzolles, namentlich auf Holz, 


fällt ſehr der Umſtand in's Gewicht, daß Holz von 


unſerem Nachbarlande Schweden frei . 
während es hier Jen bezahlt. Dies Verhältniß 
kann unter Umſtänden zum Nachtheil für das nor⸗ 
wegiſche Holz gd. Namentlich wird es, ſo⸗ 
bald vie Eiſenbahnen etwas weiter ausgebaut find, 


Langlas ſind ihm nicht radical genug. Ja, er leicht möglich Ja ſchwediſches Holz über norwegiſche 


unterſtützt nicht einma 


Spuller und benünfligt Häfen zu ver 


Giffen, wodurch es ſich billiger ſtellen 


offenbar deſſen intranfigenten Nebenbuhler Bonner kan als norwegiſches, indem es als bloße Tranſit⸗ 


Duverdier. Die große Mehrzahl der republikaniſchen 
Blätter unterſtützt die Lifte der Gambetta⸗Partei. 
Aus dem allen läßt ſich auf dos Reſultat der 
Pariſer Wahl no ö 
genug herausgeſtellt, daß der Eifer der Preſſe auf 
die Wähler der Hauptſtadt denn doch nur ein ſehr 
beſcheidener iſt. Die Reactionären concentriren ihre 
Anſtrengungen auf ein halbes Dutzend Candida⸗ 
toren, aber ſie wären ſelbſt am Meiſten erſtaunt, 


waate keinen Zoll zu bezahlen braucht. 
merika 
— Ueber Havanna d. d. Januar 28. wird be⸗ 


nicht ſchließen; es hat ſich oft richtet: In Hayti iſt eine Revolution ausge⸗ 
8 E Here Wie aathanbiiden find im Beſitze a 


Stadt Jacmel. Der Präſident befahl die Schließung 
des Fremden⸗Clubs zu Port au Prince, aber Herr 
Baſſet, der Geſandte der Ver. Staaten, welcher 


Präſident des Clubs iſt, weigerte ſich, dieſem Be⸗ 


wenn fis einen oder den anderen ihrer Candidaten fehl Folge zu leiſten. 


durchbrächten. Der „Figaro“, der ſich wieder durch 
ſeinen Eklekticismus auszeichnet, bringt eine Liſte, 
welche Bonapartiſten, Monarchiſten und gemäßigte 
Republikaner enthält. Der Baron Haußmann, 
Collin de Verdiere, de Germiny, Duc Decajes, 
Vautrain figuriren dort nebeneinander. Für Hauß⸗ 
mann, den Gründer des neuen Paris, geht der 
„Figaro“ ganz beſonders in's ena. — Wie ge 
wöhnlich unmittelbar vor der Wahl werden zahl⸗ 
reiche Manöver der letzten Stunde ſignaliſirt. Die 
Imperialiſten haben z. B. im Bezirk von Corbeil, 
wo Leon Renault auftritt, Plakate anſchlagen 
laſſen, worauf zu leſen: „Leon Renault, Polizei⸗ 
Wräfeet, it nicht wählbar.“ Es folgt dann der 
Ausſpruch der elf bonapartiſtiſchen eg e 
welche die eventuelle Ungiltigkeit von Renault's 
Wahl nachzuweiſen verſucht haben. In dem Bezirk 
von Mirecourt vertheilen Agenten des Buffet'ſchen 
Comitée's einen soi-disant von Buffet ausgehenden 
Brief, worin es heißt, der Gegencandidat Breſſon 
werde am Sonnabend Abend zurücktreten. Dies 
behauptet wenigſtens der Gegencandidat in einem 
Briefe an den „Mémorial des Vosges“. Die 
Hauptmanöver der letzten Stunde wird aber erſt 
der morgige Tag 8 


gien. 

Brüſſel, 19. Febr. Der mit der Unter⸗ 
ſuchung der in Mecheln ſtattgehabten Unruhen 
beauftragt geweſene Richter Pouille ift vurch einen 
der clericalen Partei vo ie ca Juſtizbeamten, 
Debruyn, erſetzt worden. Eine Ver⸗ 
ſammlung der Geuſen⸗Liga von Antwerpen 
ſprach ſich für die unbedingte Einführung bes 
Laienunterrichte, die Reviſion der Geſetze von 1842 
und 1850, den unentgeltlichen und obligatoriſchen 
Primairunterricht und die Errichtung eines 
Miniſteriums für den öffentlichen Unterricht aus. 


Spanien. 

— Die clericale Preſſe Spaniens veröffentlicht 
ein durch königliches Decret beftátigtes Urtheil 
des geifelichen Gerichtshofes für die Provinz Cabiz, 
wonach die Leiche eines Mannes, der ſich nur 
bürgerlich hatte trauen laſſen, aus der geweihten 
Erde des Kirchhofes von Sanlucar de Barrameda 
wieder ausgegraben und an einem anderen Orte be⸗ 
ſtattet werden ſollte. Das in mancher Beziehung 
intereſſante Actenſtück, deſſen unvergülter Fana⸗ 
tismus unſerem Zeitalter ſo fern liegt, daß wir 
uns bei ſeiner Lectüre, käme nicht die moderne 
Sivilehe überall 3 unſchwer in ds 
ſchönſten Zeiten ſpaniſcher sever cums zurück. 
verfegen könnten, tf beſonders bemerkenswerih durch 
den herausfordernden Ton, mit welchem es die ehe⸗ 
dem in Spanien Geſetz geweſene Civilehe als 
ſchlimmer denn Concubinat und Ehebruch brand markt. 

Italien 

Rom, 16. Febr. Die neapolitaniſchen Blätter 
melden, daß der König Helbig auf die Jagd gehe 
und am erſten Abende, als er das Theater besuchte, 
beim Eintritte in die Loge ſebr lebhaft vom Pu⸗ 
blikum beklatſcht worden fet. 


Der Präfect von 
Niapel hat wieder einmal unter Räubern und Ca⸗ 


Danzig, 22. Februar. 


„Bekanntlich en in der Frage der Anſtellung 
eines Molkerei. In tructors für die Provinz 
Preußen die Anſichten der Mitglieder der zur Vorbe⸗ 
rathung des Projectes gewählten Commiſſion weit aus⸗ 
einander. Während man von oftpreußifcher Seite nur 


„eine theoretiſch durchgebildete Kraft für dieſen Poſten 


geeignet hielt, hielten die weſtpreußiſchen Mitglieder 
daran feſt, daß nur eine practiſch erprobte Perſönlichkeit 
die Beſtrebungen, die in der Molkereifrage verfolgt 
würden, erreichen könne. Hieran ſcheiterte ein weiteres 
Cooperiren der weſt⸗ und o don landw. Central: 
ftellen. Die i ba pe beſchloß, ohne bas Reſultat 
der anſcheinend wieder in Angriff de dich ke d. b. für 
der Oſtpreußen abzuwarten, für ſich felbft, d. h. für 
Weſtpreußen allein, eine ſolche Per öulichkeit anguftetten: 
Am 17. Februar Sand in Dirſchau zu dieſem Zwecke 
eine Sitzung der qu. Commiſſion ſtatt, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, unter einer Mehrzahl von Bewerbern 
um dieſen Poſten dem Meierei-Director Wittko aus 
Abeliſchken ae den ac zu geben. Die 
Wahl unterliegt ſelbſtverſtändlich noch der Genehmigung 
des Verwaltungsrathes des weſtpreuß. Centralvereines, 
welcher übrigens Anfangs März zuſammentritt. Der 
Meierei⸗Inſtructor iſt gom ein angemeſſenes Honorar, 
welches die Kaffe des Centralvereins trägt, verpflichtet, 
4 Mal bis zu 14 Tages jedesmal Weſtpreußen nach 
einem beſtimmten vom eneral⸗Secretariate zu entwer⸗ 
fenden Plane zu bereiſen und vornehmlich auf die Heran⸗ 
ziehung des Baueruſtandes zu einer rationellen Princi⸗ 
ien entſprechenden Milchverwerthung einzuwirken. Die 
uſtellung erfolgt zunächſt auf 1 Jahr und wird ſich 
in dieſer Zeit heransſtellen, inwiefern zumal auch der 
kleinere weftprenf. Landwirth auf eine geſchickte Ver⸗ 
werthung ſeiner Milch reagirt, nachdem der größere 
Beſitz überall hin mit gutem Beiſpiele voraufgegangen 
iſt. Der Meierei⸗Inſtructor wird zugleich das Bers 
bindungsglied zwiſchen der Praxis der Landwirthſchaft 
und der Molkerei⸗Verſuchsſtation fein, deren Insleben⸗ 
treten mit künftigem Jahre gewiß zu ſein ſcheint. 

*4* Marienburg, 20. Februar. Das von einem 
aus Einwohnern unſerer Stadt und in deren Nähe 
lebenden Beſitzern gebildete Maskenballcomitee hat geſtern 
den angefiindigten Ball gegeben und uns damit einen 
recht genußreichen Abend bereitet. Es war eine anſehn⸗ 
liche Betheiligung, auch zum Theil recht geſchmackvolle 
Masken, welche ſich dort in buntem Gemenge tummel⸗ 
ten und bis zum hellen Morgen fic) vergnügt hielten. 
Daß das Arraugement von Neuem den bezeichnendſten 
Sommentar dafür lieferte, wie wenig geeignet unſer 
Schützenhaus durch ſeine mangelhaften Räumlichkeiten 
für größere Zusammenkünfte ſich i bedarf wohl 
kaum der Erwähnung. — Die Liedertafel hat den Ter⸗ 
min für Abhaltung des Vereinsſtiftungsfeſtes, wie fol: 
ches in den letzten Jahren überhaupt nicht mehr gefelert 
worden iſt, auf Mitte März d. J. [neigt Ge: 
legeutlich des letzten Wochenmarktes iſt einem jungen 
Mädchen, welches ſich dort aufhielt, um die letzten Be⸗ 
dürfniſſe für ihre auf dem Todtenbette liegende Mutter 
zu deren Begräbniß einzukaufen, die geſammte Baar⸗ 
ſchaft in Höhe von zehn halern geſtohlen. Durch frei⸗ 
willige Beiträge iſt man der Bedrängten zu Hülfe ge⸗ 
kommen. 

F. Chriſtburg, 20. Februar. Zum letzten Bes 
richte mb nachträglich bemerkt werden, daß der land: 
wirthſchaftliche Verein nicht 50, ſondern 100 K als 
jährlichen Beitrag zur Controllſtation in Danzig ber 
willigt hat. — Die „Ermländiſche Zeltung“ hat in 


jiingfler Zeit ein Referat Über Chriſtburg's Bürger und 
der zu gründenden Simultanſchule gebracht das an der 
eigenthümlichen Färbung ſofort auf die Qualle ſchließen 
läßt, aber ſo viel Irrthümer enthält, daß es im Inter⸗ 
eſſe der Wahrheit nöthig iſt, darüber einen kurzen 
achverhalt zu geben. chon vor 20 Jahren wurde 
der erſte Schritt zur Simu tanſchule von Seiten der 
Stadt dadurch gethan, daß die Zahlung der Schulgelder 
und Hausvälerbeiträge, aus denen die Lehrer ihre 
Beſoldung erhielten, aufgehoben und von nun ab aus 
der Kämmereikaſſe beſtritten wurden, trotzdem den evan⸗ 
geliſchen Bewohnern, als dem zahlreicheren und wohl⸗ 
habenderen Theile, dadurch eine bedeutend größere Laſt 
aufgelegt wurde. Es galt einer guten Sache, aber die 
Gründung einer Simultanſchule wurde vom Miniſterium 
Mühler abgeſchlagen. Die Stadt ließ die Angelegen⸗ 
heit ruben, überdem der katholiſche Ortsſchulinſpector 
in einer Commiſſion die Erklärung abgab, für eine 
Reihe von Jahren die Anſtellung eines 6. katholiſchen 
Lehrers nicht beantragen zu wollen. Seit 2 Jahren ſprach 
fe wiederum der Wunſch einer ſolchen Schule aus, Mar 
giſtrat und Stadtverordneten beſchloſſen die Gründung 
und die K. Regierung gab die Genehmigung dazu unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen; allein die Mitglieder der Schul⸗ 
deputation verzögerten, theils verweigerten ſie die Mit⸗ 
wirkung an der Aufſtellung eines Lehrplanes, und als 
ein ſolcher nach längerer Zeit nach den Angaben des 
Decernenten der K. Regierung geliefert wurde, mußte 
derſelbe geändert werden, da ein Wechſel in der Perſon 
des Decernenten ftattgefunden hatte. Dieſer Lehrplan 
ift erſt jetzt dem Magiſtrate eingereicht und die Stadt⸗ 
verordneten haben noch gar nicht Gelegenheit gehabt, 
ſich über denſelben auszuſprechen. Unwahr iſt es, da 
die Regierung eine Preſſion ausübt, und da ein Beſchluß 
noch gar nicht q fo klingt es ſonderbar, wenn 
der Referent für die Erml. Ztg davon ſpricht, daß der 
riſtburger Bürger jetzt zu ſpät zum Bewußt⸗ 
ſein gelangt ift, und ſich ſelbſt ſchämend, bie 
Sache rü 94 9 machen möchte. Wenn für 
3323 Einwohner 9 Lehrer angeſtellt werden follen, fo 
ftellt ſich das Verhältniß für die Katholiken ſehr günſtig, 
nämlich auf 964 katholiſche Seelen 3 Lehrer, wenn man 
ſelbſt die beiden ziemlich deutlich bezeichneten Altkatho⸗ 
liken dazu zählen wollte. ur Zeit beſteht 
ptes eine evangeliſche Schule von 4! aufs 
teigenden Klaſſen und einer abgefonberten Ober⸗ 
klaſſe für Mädchen, und eine kath. Schule von 
2 Klaſſen. Es dürfte unter ſolchen Umſtänden bie 
Gründung einer 6 oder 'klaſſigen Simultanſchule voll⸗ 
ſtändig gerechtfertigt ſein, da dann ein höheres Ziel 
erreicht werden könnte. — Hr. v. Schlagintweit 
hat hier 2 ſtark beſuchte Vorträge mit großem Beifalle 
gehalten und dürfte ein Beſuch des beliebten Reiſenden 
in ſpäterer Zeit den meiſten erwünſcht ſein, wenn auch 
nicht verhehlt werden darf, daß einzelne Beſuchende 
etwas anderes erwartet hatten, als einen ſpannenden, 
ee Vortrag. — Am 19. Febr. wurden 
2 Maurer beim Ausgraben von Fundamentſteinen der 
früheren Ritterburg ſo unglücklich befallen, daß ein 
a doc von 6 Kindern todt, und der zweite 
tart, doch glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich beſchä⸗ 
digt, herausgegraben wurden. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 20. Februar. 
Wie wir hören, hat der Landrath Stein mann einen 
Urlaub von einigen Wochen nachgeſucht und erhalten, 
und es fat fi der Kreisdeputirte Landſchaftsrath Rötte⸗ 
ken auf Grünfelde zu ſeiner Vertretung in den land⸗ 
räthlichen Geſchäften und als Vorſitzender des Kreis⸗ 
ausſchuſſes bereit erklärt. — Die neubeſtellten Waiſen⸗ 
räthe unterlaſſen es häufig, ihre Anzeigen an das 
Dienen Aber mit dem Vermerk Portopflichtige 
Dienſtſache, Abſender N. . Waiſenrath“ zu verſehen 
und mit einem öffentlichen Siegel, dem der Orts behörde 
2c. ſchließen zu laſſen. Dadurch entftehen den Gerichten 


9 an Porto, welche für dieſe örden 
unangenehm und nicht met find. Es erſcheint 
nothwendig, daß die Waiſenräthe in dieſer Bezi 

e 


mit eutſprechender Juſtruction verſehen werden. — 
rückſichtslos die Fiſcherei geübt wird, lehrt wieder ein 
unlängſt vorgekommener Fall. — Der Pächter der Di. 
Damerauer Seen, der feine Pachtzeit mit dem 1. Jannar 
1876 ſchwinden ſah, hat ſeine Pachtung zum Schluß 
noch n ausgenutzt, indem er an Silden 
fing, was ihm zu fangen möglich war. Einen febr bes 
trächtlichen Theil des ergiebigen Fanges ſetzte er in 
ein anderes von ihm gepachtetes Gewäſſer, muß 
dabei aber nicht die erforderliche Vorſicht angewandt 
aben oder es ſind andere Umſtände ſtörend eingetreten, 
irz, die ſämmtlichen artec ſind zu Tode 
ekommen. Die fiſchereipolizeilichen fee ere der 
iſcherei⸗Ordnung für die Binnengewäſſer der Provinz 
reußen vom 7. Mürz 1845 88 21 und 22 und bie 
olizei⸗Verordnungen der K. Regierung vom 3. März 1848 
und 6. April 1870, die zur Zeit noch in Gültigkeit 
ſind (oerpleiche Schlußſatz des $ 22 des Fiſchereige — 
für den Preußiſcheu Staat vom 30. Mai 1874), ha 
either wohl nur auf dem Papier geſtanden, e e 
iemand reſpectirt und Niemand controlirt. date 
unſer Provingral-Landtag nur alsbald in die eingehende 
Berathung der im Wege der landesherrlichen Verorb: 
nung zu erlaſſenden fiſchereipolizeilichen Vorſchriften 
treten. Vorzugsweiſe ſcheint es uns aber darauf anzu⸗ 
kommen, Vorſorge zu treffen, daß die Controle über 
die Beachtung dieſer Vorſchriften geſichert werde. 
Bei der 2 ge des Gegenſtandes dürfte es noth: 
wendig ſein, dieſe Controle beſonderen Aufſichtsbeamten 
zu übertragen, wenn anders durch das neue Geſetz Cte 
was durchgreifend gebeſſert und das Aufkommen ber fo 
ſehr geſchädigten Fiſchzucht angeſtrebt und allmälig er⸗ 
eee e 90) de Maik $ 
y atow, 20. Febr. Nach dem nunmehr vers 
öffentlichten Ergebniß der letzten Volks⸗ und Gewerbe⸗ 
da hat der biefige Kreis 64245 Bewohner. Die 
tädtiſche Bevölkerung beträgt 13 586, die ländliche 
50659 Seelen. Während die Zunahme der Einwohner 
in dem Zeitraum vom 1. Dezbr. 1867 bis dahin 1871 
die Zahl von 2146 erreichte, beläuft ſich dieſelbe in der 
e von 1871 bis 1875 im Ganzen auf nur 545. 
die Zahl der Haushaltungen ift von 11 809 auf 11 926, 
die der Wohnhäuſer von 7491 auf 7772 geſtiegen Die 
ſchwache Vermehrung in der Bevölkerung erklärt ſich 
durch die ſtattgehabte ſtarke Auswanderung in de 
Jahren 1872, 1878 und 1874; in dieſer Zeit ſind mehr 
als 3000 Seelen nach Amerika verzogen, ohne daß auch 
nur der geringſte Zuzug von außerhalb agg 
bite, Die ſtärkſte Zunahme hat Flatow aufzuweiſen, 
nämlich 8 pt — Obgleich durch Verfügung der Jae 
rung zu Marienwerder vom 10. Dezbr. 1863 zur 
zietung eines regelmäßigen Schulbeſuchs die Guts, und 
Gemeindevorſtände verpflichtet ſind, in jedem Jahre 
8 Tage vor Oſtern und Michaeli dem Lehrer derjenigen 
Schule, zu welcher die betreffende Ortſchaft gehört, ein 
Verzeichniß ſolcher Kinder zu übergeben, welche in dem 
vorangegangenen Halbjahr das leis Lebensjahr vollendet 
haben, auch dem Lehrer 1 ittheilung zu machen, 
wenn im Laufe des Halbjabres durch Veränderung des 
Wohnſitzes der Eltern e oder des Dienſtverhält⸗ 
u ſſes Kinder im ihulp ichtigen Alter in den Schul⸗ 
be irk eintreten oder denſelben verlaſſen, ſo ſind dieſe 
Beſtimmungen doch, trotz der angedrohten Strafe bei 
Uaterlaſſungen, vielfach nicht befolgt worden. In Folge 
mannigfacher Beſchwerden durch die Lehrer 10 die 
Keeisbehörde ſich veranlaßt gefunden, dieſe Verfügung 
den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden auf's Neue einzu⸗ 
ſchärfen und bei e ſtreuge Strafe anzu⸗ 
droben. — Vom 1. März d. % ab wird bie zweite 
Perſonenpoſt zwiſchen Flatow und es welche von 
hier 5 Nachm. adgelaſſen wurde, aufgehoben und an 
deren Stelle eine täglich einmalige vierſitzige Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Lobſens und Wirſitz mit folgendem Gange 
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erichtet: Aus Lodſens 1as Nachm., in 


in unmittelbarem 


Poſt ſteht in ge 


d 
f 


hörigen Gute Rodownitz Feuer entftanden 
Scheune abgebrannt. 


=) Culm, 20. Febr. Geſtern fand unter dem 
des Propinzial⸗Schulraths Dr. Schrader bei 
dem biefigen K. Gymnaſium die mündliche Abiturienten: 
Von den 14 Abiturienten wurden nach 
der ſchriftlichen Prü ung 4 blaze ring 
rigen wurde zweien die mündliche Prüfung 
anz erlaſſen, die anderen haben ſie gut beſtanden. 
e beiden waren die Abiturienten Lützow und Lineberg, 
von denen ſich der erſtere auch in den weiteren Kreiſen 
unſerer Gemeinde dadurch bekannt machte, daß er trotz 
der Abhaltungen feiner hevorſtehenden Abiturienten⸗ 
Prüfung in rühmlichſter Weiſe ſeit mehreren Monaten 
die Beſorgung der Orgel und des liturgiſchen Geſanges 
it an Stelle des 

er eri Körte über⸗ 
nommen hatte. Wie wir hören, beabſichtigen zu den 
Nieten Ferien d. J. wieder gegen 30 Primaner des 
en Gymnaſiums fic) der Abiturienten⸗Prüfung zu 


Vorſitz 
Prüfung ſtatt. 
Bebe 

pon den ip 


in unſerer evangeliſchen Kirche hierſelb 
noch immer ſchwer erkrankten Cantors 


Nachm., aus Wirſitz 5,45, in Lobſens 7,15 Abends. 

1 = enana 
mit dem zur Beförderung von Poſtſendungen und 
Reiſenden dienenden Privat⸗Perſonenfuhrwerk zwischen] V 
der Gtavt Wirſitz und der Oſtbahnſtation Netzthal, 


de Gang von bem gedachten Tage ab, wie folgt 
tgelest worden ift: Aus Wirſitz 320 Nachm., in Netz⸗ 
thal 3,50; aus Netzthal 5 Uhr Nachm., in Wirſitz 5.50. 
— Das diesjährige Erſatzgeſchäft im hieſigen Kreiſe 
findet in der Zeit vom 27. März bis 6. April ftatt. — 
Geftern Abeud iſt auf dem Herrn Dr. Strousberg ges 


3.5] hier ein Kriegerver ein gegründet worden, welcher 
ieſe den Zweck hat, durch mehrmalige Zuſammenkünfte tm | 4 
Jahre die Anhänglichkeit unter ſeinen Mitgliedern zu 


2 mol 
M. — T. 
eteranen zu Grabe zu geleiten und ihnen die letzte 
Ehre in militäriſcher Art zu erweiſen, auch die Sor⸗ 
gen der Hinterbliebenen bei dem Begräbniß zu erleich⸗ 
tern und dii denkwürdigen Erinnerungstage an den 
Ruhm der preußiſchen Waffen würdig und gemein⸗ 
ſchaftlich zu feiern. 5 

— Der bisherige K. Landbaumeiſter Mendthal 
in Königsberg iſt zum K. Schloß⸗Bau⸗Juſpector ernannt 
und ihm die ſeither commiſſariſch verwaltete Schloß⸗Bau⸗ 
Inſpectorſtelle daſelbſt definitiv verliehen worden. 

— Herr Kleiſt⸗Spandienen ſchreibt der „Land⸗ und 
forſtw. Ztg.“: „In der Dorfſchaft Prappeln bei 
Schönbuſch iſt in dieſen Tagen ein bäuerliches Grund» 
ftüd, wie es genannt wird ausgeſchlachtet“. Für die 
ganze Beſitzung von 218 Morg haben die Agenten 
25 000 Thlr. gezahlt, und der Beſitzer hat noch für 
1500 Thlr. Inventarium herausgenommen; er hat alſo : 
über 120 Thlr. pro Mg. erhalten. Aber ſelbſt bei die- das Reich 
fem hohen Preife haben die Agenten noch ein gutes 
Geſchäft gemacht, denn ſie haben gegen 30 000 Thlr. N Paver. 
durch die Parzellirung, durch deu Verkauf der Gebäude, 
des Inventarinms, des Strohes, Heues und Getreides 
herausbekommen. Den an Schönbuſch gelegenen Theil 
haben Beſitzer vom Naſſen Garten gekauft und haben 
den nackten Morgen mit 125 Thlr. bezahlt, den Haupt⸗ 
plan von 99 Morgen, der vorlängs meiner Grenze liegt, 
nebſt einer großen Scheune, habe ich file 11185 Thlr. 
erworben, alſo die Scheune abgerechnet, pro Morgen 


20 J. 
718 J. — 


und eine 


„Gegenwart“ von 


in fünf 


Antworten. 


zehn Tage erhielt hg 


alle: T. d. Prem. Lieut. 
S. d. Seemanns Eduard 
2 d. Arb. Friedr. Krahn, 8 J. 
befeſtigen und zu erhalten, verſtorbene Mitglieder und | Arb. Joh. Jacob Härich, 2 
Henriette Ziegler, 89 J. 
Schuhmachermſtr. Benj. 
S. d. Portier 
Arb. Jacob Saffran, 33 J. — 
Krumreich, 29 J. — Apotheker Gottl. Müller, 47 J 
— T. d. Kornwerfers Georg 
3 M. — S. d. Hauszimmermanns 
Kalinowski, 4 J. — 1 unehel. T. I M 


> Wolle. 
Berlin, 19. Febr. Auch während der letzten vier⸗ 
ein den zeitigen Beſtänden ange⸗ 


Dito Schröder, 


Heinr. Ta läſſig find, 


J. — Unverehel. Caroline 

Soldat Franz Cellmer, 
ottfr. Rogotzki, 
Herrm. Stenzel, 11 M. — 
Fleiſchergeſ. Robert 


Neuf 
Güter. 


Martin Döring, 1 J. 
Carl Jul. Friedr. 


bez. Da dieſelben zur Anlage von Pupillengeldern zu⸗ 


gewinnt das Geſchüft darin eine immer 


größere Ausdehnung. 


chiffs Liſten. 


E 
ahrwaſſer, 21. Febr. Wind: MMO. 


Angekommen: Humber (SD.), Denniſon, Hull, 


Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


beiin 21. Februar. 
E ets 10. de 


. 2 8 ae = 5,10 po 
‘ elber . Shasta? | 93,20 93,2 
: Bermiſchtes. ril⸗Mai 194,50 194 Sg / % ed. 84 | 83,75 
— Die am 19. Februar ausgegebene No. 8 der] Juni⸗Juli 201,50 201 | 4% dz. 95 | 94,70 
hege p aul Lindau, Verlag von Georg | Roggen do. 47% do. 101,80101,90 
Stilfe in Berlin, enthält: Die rechtliche Unverantwort⸗ ril⸗Mai 150 150 [Berg.-Märt, Giſd.“ 81,30] 81,20 
lichkeit und Verantwortlichkeit des römiſchen Papftes. ai⸗Juni 149 149 feombardenlex. Sv. 204 f 

Eine völker⸗ und ſtaatsrechtliche Studie v. Bluntſchli. I.] Petroleum Franzoſen . . 499.5050 1,50 
Die Erwerbung der deutſchen Eiſenbahnen durch umänier. 27,40 27,50 

t Von H. V. v. Unruh. III. (Fortſetzung.) en 27 27,80 0Abein. Eiſendahn115,60115 
— Literatur und Kunſt: Polarausrüſtungen. Von Ribs! April-Mai 64,200 64,70] OeRee. Steditanf. 314 3,50 
— Der Heimgang der Königin Luife. | Sptbr.⸗Oct. 64,30 64,80] Danz. Bankvereiuf 58 | 55,75 
Son Hermann Kindt. — Aus der Hauptſtadt: Drama: Spiritus toco] Det. Süderrente] 64,50] 64,70 
tiſche Aufführungen. „Carolina Brocchi.“ Schauſpiel ril⸗Mai 46,60 46,0 uf. Sanknolen 26 4,5026 4,90 
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von Paul Lindau. — Notizen. — Offene Briefe und] Ung. Echat⸗A. UI. 92,30] 92 fesielers. 2b.“ — | 20,27 


Ungar. Staats⸗Oſth.⸗Prior. E II. 65,30 


Fondsbörſe: Schluß ſchwach. 


Meteorol. Depeſche v. 21. Februar, 8 U. M. 


unterziehen. Desgleichen erfahren wir, daß der Schul⸗ 110 Thlr. gezahlt. Die hinteren Ländereien haben Be⸗ : ift A , ; afometer _ Wind. EM Wetter. Temp. O. Vemerk 
rath Dr, Schrader hier diesmal zum letzten Mal die | figer von Prappeln und Mühlenbeſitzer Hoffner in Kal. faba ite ebarf air Bego pbs wie ithe. in ¿mio 1 8 55 er Sem EA — Ä 1 y 
Abiturienten-Priifung abgehalten habe und bie Abſicht gen fiir 120 Thlr pro Morgen angekauft, und alle den zur Stoff⸗Fabrikation geeigneten Qualitäten mehr ich 757,2 SS friſch | 
vorliegen foll, demnächſt in Bezug auf die Gymnaſien] Käufer find fehr zufrieden. Man ſieht daraus, daß ber als in Tuchwollen in Preiſen von Anfangs bis über + Mat ie Der na D 9 ft | 100 
Oſt⸗ und Weſtpreußen in der Art zu theilen, daß die] Bodenwerth in der Nähe der großen Stadt ſich bedeu-] Mitte 60er Thlr. geſchah, je nach Güte der Wollen Paris W 64,3 SW mäßig bed. 120 
Gymnafien Oftprenfeng dem gedachten Schulrath, | tend fteigert. Im Jahre 1853 konnte ich dieſe ganze] und Wäſche derſelben. Wenn in dieſem Verkehr viel⸗ Helder NET 71616069 leicht Har — 28 
. Su ane 10 — dem neu ernannten) Beſitzung für 12 500 Thlr. kaufen leicht quantitativ ein Ausfall gegen die früheren Wochen Chriftianfund. 752,6 SW. Sturm klar — 1,7 5 
> Belle 575 unterſtellt werden ſollen. Nachdem Tel m der Dani if befteht, fo findet dieſer hinreichenden Ausgleich durch aparanda. . (741,4 rark klar —14,4 
Dt ichen Nachrichten zufolge bur Kan era elegramm der Danziger Zeitung. das Eingreifen zweier Kammgarnſpinner, welche bis 5 7572 leicht klar — 87 
rl “apa ieee gee ig: fo rit at i da ezir Paris, 21. Febr. Bekannt find bie jetzt 1200 Ctr. vor: und hinterpommerſche reſp. preußiſche Petersburg. . 743.8 W ſchwach wolkig 7,4 
Son je mit den brei Selditern ber Garmbersigen 324 Wahlreſultate geworden, davon 11 Gonfet» | Wollen zwiſchen 60 bis 67 Thlr., überjährige unter are ne 763,6 WNW leicht klar 2.8 
chweſtern zu Berent, Pelplin und Nenftadt ver: tive 12 bative Gonfitutionelle, 48 60 Thlr. dem Markt entnahmen. Preiſe find im Gan⸗ Most 749,0 S ſtille Schnee 07 
bundenen Lehranſtalten bereits mit dem 1. April d. J. [Vatloz, 12 confervative Gonfitutionelle, 48 con» zen die feitherigen geblieben, und dürften, nachdem fic Wi said y 363,6 NNW leicht bed 62 
ihre Lehrthätigkeit einftellen Pe fürchtet man auc) | ſervative Republikaner, 15 Legitimiſten, 39 Bona⸗ auch in den jebigen Londoner Auctionen wenic Bertin: ta O leicht A LS 
are eine gleiche Maßregel für die hiefige Schwefter: | partiften, 124 Republikaner, 14 Radieale. 61 Stich⸗ derung gegen December gezeigt hat, ſich auch ferner Neufahrwaſſer 761,0 NW. mäßig wolkig — 03 
= t. Eine ſolche Ueberſtürzung wäre aber hier nach wahlen fino erforderlich. Buff et iſt in Caſtelſarraſin behaupten. Dennoch aber und ohnerachtet der ſehr Swinemünde 762.0 WNW̃ ſchwach heiter — 09| 
9 bei unbefangenen Urtheil von dem größten unterlegen. Dufanre und Marennes find gewählt. | mäßigen Beſtände bleiben Inhaber dem Verkauf ge. Hamburg.. 766,1 SO  ftille beiter — 0,7 9 
b rf — e 8 indem ein großer Theil Unter den Bonapartiſten find der Herzog Feltre, neigt, wie dies mit dem Herannahen des Frühjahrs 8 768.7 SSO Kite Har -15 
file den a Pot d Rati hig Murat und Levert; unter den Republifanern| ftets der Fall zu fein pflegt. (B. u. H.⸗Zig) Fasel 763,560 mäßig Duuſt 4,5 8) 
— — follen unſere ſtädtiſchen Behörden Schritte gethan u. „ se eae un Gr. Hypotheten-Berich. a: 7 5 1 En lech hoi 3 
aben, um in Form einer Petition bei dem Herrn] Pol zeipräfert Renault in Corbeil gewählt; der Berlin, 19. Jebrnar. (Emil Salomon.) Bei den er; ruhe 7666 W foro & pl Be 
Cultusminiſter um eine ſtaatliche Subvention zur Crs Prediger Preſſenſ in Pontoiſe if gegen den hohen Courſen von ſicheren Anlagepapieren und Eiſen⸗ Leipzig 767,2 SW fille se 13| 9) 
richtung einer höheren Töchterſchule hierſelbſt vorftellig | Bonapartiſten Rendu unterlegen. bahnprioritäten ftrömen dem Hypothekenmarkt immer Bite 12 heit 5 vol 5 
= as a 1 u rege gu 575 Paule pe ss i , 5 1 zu. Reins pais. ro ben 5 3 bar ced pe ue 
4 niprüden a Staatsſäckel alle ſolche[ N 1 \ $ Sus, | exften othefen, in mäßigen Summen fehlt gänzli . E : , 
Betitionen nur zu leicht auf die lange Bank geſchoben * . da pe ger Glanscóna, unb abe a 4% pot. per April unterzubringen e Sk trübe. *) See fat unrnbig. ) See hoch. e, Nachts 
werden könnten. — In den Tagen dom 28, Februar m 21, Februar. „ Mittelgegend ift in kleineren Poſten a 434 c, in größeren Schnee. 7) Reif, ) Geſtern Vormittag Regen. 9) 
bis 11. 1 75 Bor hierſelbſt das diesjährige Kreis: Geburten: Burean-Affiftent Carl Robert König, | a 5 p& unterzubringen, entferntere Gegenden innerhalb | Adends Regen. 10) Nachts Regen und Schnee. 2 
atz⸗Geſchäft ftatt, E welchem der Herr Kreis-Land- | T. — Unteroffizier Onftav Kühn, S. — Schutmann | der erſten Hälfte der Feuerkaſſe a 5 ſet, größere Poſten Das barometriſche Minimum, das Sonnabend im 
tath die geſtellungspflichtigen Mannſchaften mit dem Julius Heinrich Adolph Sat T. — Lazareth⸗In⸗ | a 5¼½—5½ zu placiren. — Dieſelbe Nachfrage bes | ſüdlichen Norwegen lag, iſt oſtwärts fortgeſchritten und 
wiederholten Bedeüten vorladet, doch ſich ja nur ſowobl] ſpector Frdr Gottl. Schmidt, S. — Glaſermeiſter] kundet ſich für zweite Eintragungen, wobei jedoch ein] liegt heute nordöſtlich von Petersburg. in neues 


am Muſterungsorte, als auf dem Hin: und Rückwege] Carl Frdr. Bartſch, T. — Arb. Anton Tolksdorf, ©. 
— und geſittet zu betragen. Die vielfachen Greefe, [ 
welche hier und anderswo gerade während der Zeit des 
Griatgeichäftes notoriſch verübt werden, rechtfertigen T 
Aufforderung vollſtändig. — Vollſtändiges 
fängt an den bisherigen, diesmal 1 
{ Battenben Uebergang über die Eisdecke 
der Weichſel unſicher zu machen und wir werden wohl 
Sat wieder die Schreckniſſe eines großen 


eine ſolche 
Thauwetter 
drei Monate an 


in nächſter 


und ſtarken Eisganges zu feben haben. 


—§. Pr. Stargardt, 20. Febr. Geſtern iſt 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 10 des zwiſchen Preußen 

und dem Deutſchen Reiche n 
ages vom 17./18. Mai 1875, Geſetz⸗ 

Sammlung Seite 224, berufe ich bier durch 
eine Verſammlung der Meiſtbetheiligten 
der ehemaligen Preußiſchen Bank auf Mitt⸗ 
woch, den 29. März dieſes Jahres, Mads 
mittags 57 Uhr, un den Verwaltungs: 
bericht nebſt dem Jahresabſchluß für das 
Jahr 1875 zu empfangen. ö 

Die Verſammlung findet im biefigen 
Dur Oberwallſtraße 10/11 ſtatt. 
Die Meiftbetheiligten werden zu derſelben 
durch beſondere der Poſt zu übergebende 
Anſchreiben eingeladen werden 
x o E or. 1 8 

er niſter Handel, Gewerbe 

und öffentliche Arbeiten. 
chenbach. 


Bekanntmachung. 


Ju dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns F. Wiſchniewskt zu 
Dirſchau werden alle bieienigen welche 
an bie Maſſe Anſprüche al Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 

ert, ihre Anſprüche, diefelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis um 11. März 
1876 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
otokoll anzumelden und demmächſt zur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten reift angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungsperſonals auf 


u 
Wer e Anmeldun ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
gen beizufügen. x 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in uns 
aig Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaften, ober que 
4 dol bet und pap Bevolimics ige 
ten peſtellen und zu ben Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Holder Egger und Leyde hier und Tesmer 
zu Dirſchau zu Sachwal ern vorgeſchlagen. 
Pr. Stargardt, den 10. Febuar 1876. 
Königl. Kreis: Gericht. 
— 1. Abrhrilung. 
Ae meſtibietenden Verkauf von ca. 1000 St. 
a) tiefern Langhölzern von 80 Centimeter 
Durchmeſſer aufwärts (1., 2., 3. und 4. Tax: 
Baile) aus den Beläufen Rudno, Sudau, 
Seebruch und Hammerhutta hieſiger Königl. 
Oberförſterei in größern Looſen ſteht auf 
. d. 29. d. M. Mittags 12 Uhr 
im Iwitzkiſchen Gaſthauſe zu Schwekatowo 
Termin an, was hierdurch bekannt gemacht 
wird mit dem Bemerken, daß die Licitations⸗ 
bedingungen vor Beginn des Termins verleſen 
werden, das qu. Holz zum großen Theile 
werthvoll iſt und in Rudno, Suchau, 


ee⸗ 


— Fleiſchermeiſter Auguſt Kühnel, T. Seelootſe 
„ — Fleiſchergeſ. Carl Kipf, 
— Arb. Carl Reiter, S. — Herbergswirth Joſeph G 
Zeimann, S. — Unehel. Geb.: 1 K., 2 M. 
Aufgebote: Seilergeſ. Samuel Milewski mit 
Lina Kasper. — Arbeiter Wilhelm Payk mit Emilie 
ulianne Brähmer. — Tiſchler combo Otto Julius 


Carl Frdr. Scharfenort, 


chneidewind mit Laura Emilie Leonhard. 
Heirathen; Schuhmacher Carl Rudolf Schultz 
mit Juſtine Holſte geb. Lenſert. 


bruch 4, in Hammerhutta aber nur 2% 
Kilometer von der Brahe lagert, auch 3 Tage 
vor dem Termin an Ort und Stelle in Augen⸗ 
ſchein genommen werden konn. 

Grünfelde bei Schwekatowo Weſtpr. den 17. 
Februar 1876. 
Der Oberförſter. 

für Civilſachen. 


7% Laskowitz-Jablenowoer 


E Eisenbahn. 
KR PM Bauftrede I. 

Die Herficllung eines Cement-Schupe 
pens auf dem linken Weichſelufer bei 
Graudenz, incl. Lieferung ſämmtlicher dazu 
gehöriger Materialien fol einem Unter 
nehmer übertragen werden. 

Portofreie verfiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Neubau eines 
Cement⸗Schuppens“ find bis zum Termin 

Sonnabend, ven 4. März er., 

8 Vormittags 114 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten einzureichen. 
Daſelhſt liegen während der Dienftftunden 
die Bedingungen, Koſten⸗Anſchlag und 
Zeichnung zur Einſicht aue und können 
erſtere gegen Erſtattung der Copialien ab: 
ſchriftlich bezogen werden. 

Grandenz, den 18. Februar 1876. 
Der Eiſen abu: Bauinfpeetor. 

obren. 


BI EI ES ER a a 


sm 
E rauben-Brusthonig 


Wichtige Anzeige 


inſeritende Publicum 


„Die unterzeichnete Aunoncen⸗Expe⸗ = 
bition et ei größeren Aufträ- 
gen bekanntlich 

die hichiten Rabatte 
und empfiehlt nur die für die ver⸗ 
ſchiedenen Zwecke 
beſtgeeigneten Zeitungen, 
ertheiit auf Grund langlähriger 
Erfahrung bewührten Rath in 
Inſertions⸗Angelegen eiten und ſorgt 
darch gewandte Federn für die zweck 
entſprechendſte Abfaſſung von 
Annoncen und Reclame⸗Artikeln. 
Zeitungs⸗Preis⸗Courante werden gra⸗ 
tis verabfolgt. 

Selbſtverſtändlich werden nur die 
Preiſe in Anrechnung gebracht, welche 
die Zeitungen ſelbſt ta i mäbigforbern. 

Nur auf ſpeciellen Wunſch werden 
Inſerenten durch einen ſachverſtän⸗ 
digen Beamten beſucht. 

Insbeſondere werden für die fol⸗ 
genben, unter meiner alleinigen 
dminiſtration ſteh nden, hervor⸗ 
ragenden Infertions-Organe: 
„Kladderad atſch 4 


„Berliner Tageblatt“ 


u 
6 
i 


-- ie ir — „Willtelt i achenblatt⸗ 

= mit nebig me abri K liegende B ätter“ 

a, Rene & „Shddrntiche Freſſe“ 

x > Flaſche 1, 1% u. ferner für die 

3 Mart 751 „Cölniſche Zeitung“, 

5 > 2 Bet: 2 „Danziger Zeitung“ 
nr uiige unter des glimftigien 
5 125 2 Conditionen entgegengenommen, 
y Danpe Depot e = Rudolf Mosse, 

45 bb; nk sean ſe 4 “ig 8 Centralbureau in Berlin S.-w, 
Brodbänkengaſſe 48, 

— vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. O In Danzig 

E eee = po te dei — vertreten durch Hexen F. Dräger. 
8 Handlun:, Ketterha ergafie 7, 3 Ot Sertergune He 

py Ste ded Vorftädt. Grabens und LEILA LASSE 


8 J. G Amort, Colonial⸗ und De⸗ ee ee F e . 
8 licatefwarren-Handlung. Langgaſſe | a VE 

No. 4, Ecke der Gr. Gerberg. y Ludw. Wilh. Strom, i 
EEES ASIN ISI ASIA | Trondhiem odia) $ 
ss = rontheim), 


„ Hantleidende. Horings-, Fisch- und Com- = 


+ 

82 % 
Bei allen Arten von Hautausſchlägen vielfach! E missionsgeschäfte, Agentur 
bewährte, bei Salzfluß an den Füßen, trockenen 80 für See- und Brandver- 
uud näſſenden Flechten, Grindausſchlag, Haar: | 3 sloherungs-Gdesellschaften. 
und Juckflechten aber als beſonders probat| sy Referenzen: ‘ 
anerkannte Mittel ſendet bei brieflider An⸗ Den nordentjeldske Kredit- 
gabe eines dieſer Leiden $ bank, Trondhje m. 5 


A. Gabler, FEE 


Apotheker - Xenftein bei Wurzburg. 
Auch brisflich Spliß⸗Erbſen ‘prima Qualit) 


werden in 3—4 Tagen Sypbilis und Haut pro Pfd. 2 %w empfing und empfiehlt. 


SOS 


yl 


kran kh, gründl. geh, d. Speeialarzt Dr. — angenwarkt 
Meyer, Berlin, Taubenstr, 36, H. Entz, No. 2. 


großer Unterſchied zwiſchen guter alter Stadtgegend 
innerhalb der pete und anderen Gegenden und 
außerhalb der Feuerkaſſe gemacht wird Für erſtere iſt 
eld a 5½—6 ph reichlich, für letztere a 6% bis 
7% c Geld zu haben. — e zur erſten Stelle 
auf Rittergüter der Mark, 
Sachſen find a 4%, pk unterzubringen. Eintragungen 
unmittelbar binter der Landſchaft a 5½ —6 pt geſucht. 
Kreisobligationen ſehr begehrt und gut zu laſſen, 
5 pa Schlaf che 101%, Gd., Poſener 1005, 0 
proz Schleſiſche 99 Br., Poſener und Preußiſche 98%, 


b. vermiethen, 
bei Mito N * 


land hat ſi 


ommern, Schleſien und | Drucks und 


d., 4½ | Thurfo ein 


Berliver Tageblatt, 


deſſen Abonnentenzahl von 
37,500 Exempl. 
bisher noch von keiner deutſchen 
eitung erreicht worden if, wird 
ch auch für die Folge durch feine 
nnabhänpige Haltung, 
Reichhaltigkeit and Gediegen⸗ 
heit des Is halts 
die Gunſt des Publikums zu erhalten 
ſuchen. 


Pro März 
werden zum Preiſe von nur 
M. 76 = 17% Sgr. “) 


Abonnements auf das 


Berliner Tageblatt 
„Sonntagsblatt 


und dem illuſtrirten att 


von allen Reichs⸗Poſtauſtalten 
entgegen g nommen. 


*) NB. für alle drei Blätter ¿ue 
ſammen. 


... En 
Waldpflanzen, 


als: Kiefern, Fichten, Lärchen, Tannen, 
Schwarz: u. Weihmuthskiefern, Eichen, 
Roth: und Weißbuchen, Rois: und 
Weißerlen, Acazien, Ahorn u. Ulmen: 
pflanzen offerirt und ſendet Preisver⸗ 
zeichniſſe und Proben von le und 2jähr. 
Pflanzen gratis und franco. 
ie Forſtverwaltung zu 


Haaſel b. Seichau i. Schl. 


eee eee eee eee 
5 Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Toilette - Glycerin dem’ 


rein, 

Celd-Cream, 

Poudre de Riz, : 

Mandelkleie aus nicht entólten 
Mandeln, Br: 

Frostbalsam, langjährig be: 

- en Meittel, 

empfiehlt ſtets in nur beſter Qualität 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No 3. 


N 


In Jäſchkenthal habe ich noch größere 
vnd kleine e Tommerwohnungen 

zu ef agen Fiſchmorkt 16 
h ae, 


Minimum dringt vom ( 
die Winde im weſtlichen Deutſchland nach Süd und 
Südoſt umgegangen ſind, der Sturm in Süddeutſch⸗ 


bei leichtem Froſt und ziemlich : 
ift ſehr bald wieder ftarfer Südweſt mit fallendem Bas 
rometer zu erwarten. In der Nacht auf Sonntag hatte 


Ocean nach, unter deſſen Einfluß 


heule gelegt. Norddeutſchland und Süd⸗ 


ffandinavien liegen zwiſchen beiden Gebieten niederen 


haben ſchönes, ruhiges und klares Wetter, 
hohem Barometer, doch 


ſchönes Nordlicht. 
Deutſche See warte. 


nterribt in Hopp. Fuchführeng, 
8 Wechſell unde un 
im Rechnen ertheilt 
M Hertell, 


6625 Pfefferſtadt 51, 4. Etage. 
termit erlaube ich mir die Herren Hof⸗ und 
Gutsbeſitzer ſowie Beſitzer von Pferden in 
Erinnerung zu bringen, daß ich in Danzig 
Junfergaſſe 23 wohne. . 
A Bertram, Viehkaſtrirer 
Regen Mufgabe der Wirihſchaft 
es Herrn H. Klempnauer in 
Broeske werde ich : 
Montag, den 6. März e., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
folgende Gegenſtände gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkaufen: 
4 tragende Stuten, 5 andere 
gute Pferde, 3 zwei⸗ und 3 ein⸗ 
jährige Jährlinge, 4 gute Milch⸗ 
Kühe, 1 Kuh⸗Hockling, 1 gut. gr. 
Kahn, 1 hölzerne Walze, 1 ſtark. 
Verdeck⸗Wagen ꝛe., : 
wozu ich Kaufliebhaber ergebenft cinlade. 
H. Groening, Auctionator. 
bewährten Syſtems, mit verbeſſerten Con⸗ 
ſtructionen, zum Transport von Kohlen, 
Erzen, Thon, Steinen, Getreide rc. über⸗ 
nimmt zur Ausführung unter Garantie, 
als einzige Specialität, 


Adolph Kremer, 
Civil⸗Ingenieur, 
Berlin N., Keſſelſtraße No. 7. 
Milner’s feuerfeste 
Geldschränke 


gewähren den grössten und besten Schutz 
gegen Feuer und Diebe. Allgemein 
in Gebrauch bei allen grossen englischen 
Häusern für Aufbewahrung von Geld u. 
Juwelen. Für deren Sicherung gegen 
Diebe und ebenfalls zur Aufbewahrung 
von werthvollen Büchern und Documenten 
gegen Fenersgefahr, — Preislisten franco 
per Post, Fabrik: Liverpool, England. 


Ein anfändiges junges 
Mädchen 


wird zur Stütze der Hausfrau auf einem 
Heinen Gute geſucht. 3 
Offerten werden unter 6287 in der Exp. 
dieſer Ztg erbeten. 


Ein geſittetes j. Mädchen, 


Souvernante, mit guten Zeugniſſen vere 
feben, muſikaliſch, wird zur Ausbildung 
einiger Kinder auf dem Lande vom 1. Mai er. 
geſucht. Näheres bei 
G. Moldenhauer, 
Hofbefiger in Georgensdorf 
per Marienburg. 


Ein Stall 


für 4 Pferde nebſt Raum für 2 Wagen 
wird zum 1. April auf der Richt⸗ oder 
Vorſtadt zu miethen geſucht. Adr. mit 
re werd y unter 6112 in der Exp. 
die er Big. erb:'en. 


